
Worwort.

Die Lehrpläne für die höheren Unterrichtsanstalten von
^892 stellen für den deutschen Unterricht in der Obersekunda
unter andern: die Ausgabe:

Einführung in das Nibelungenlied unter Veranschau¬
lichung durch Proben aus dem Urtext, die vom Lehrer
zu lesen und zu erklären sind. Ausblicke aus nordische
Sagen und die großen germanischen Sagenkreise, aus
die höfische Epik und die höfische Lyrik. Einige sprach-
geschichtliche Belehrungen durch typische Beispiele.

Vorträge der Schüler über den Inhalt bedeuten¬
derer mittelhochdeutscher Dichtungen nach eigenen Aus¬
arbeitungen.

Wenn schon die Wiedereinführung des Mittelhochdeutschen in
unsere höheren Lehranstalten angenehm berührt, so erscheint es
doch durchaus mißlich, die Textproben, und besonders den Urtext
des Nibelungenliedes, mit dessen Sprache und Inhalt der Schüler
der oberen Ulassen unbedingt vertraut sein muß, ihm nicht zu
Gesicht zu bringen, sondern durch den Lehrer vorlesen und er¬
läutern zu lassen. Was nützt da dem Schüler die mittelhoch¬
deutsche Litteratur, und wie soll er da Vorträge über den Inhalt
bedeutenderer mittelhochdeutscher Dichtungen ausarbeiten und
halten können? Es ist unvermeidlich, daß der Schüler, wenn
er auch anfangs dem Lesen und der Auslegung des Gelesenen
durch den Lehrer nach Möglichkeit Aufmerksamkeit schenkt, nach
und nach doch ermüdet, weil er eben nur hört, aber nicht sieht,
und die Stunde wird hingehen, ohne daß recht was geleistet
worden ist. Darum muß dem Schüler, wenn er unsere Sprache
und ihre Litteratur in ihrem älteren Stande verstehen und lernen
soll, ein Lehrbuch in die bsand gegeben werden, mit dem er
täglich umgehen, in dem er selber lesen und arbeiten kann.


